
Eröffnung

Es	hätte	ein	unbeschwerter	und
freundlicher	Besuch	werden	sollen.
«Ich	hoffe,	Sie	haben	nichts
dagegen,	wenn	ich	Sie	hier
irgendwann	einmal	wieder	besuche.
Ja,	als	unersetzlicher	Freund.	Und
ich	werde	nichts	mehr	über	das
Zerfetzen	Ihrer	Argumente	sagen.»
Der	junge	Mann	hatte	diese	Worte
bei	seinem	Abschied	an	diesem	Tag
tatsächlich	geäußert.	Jetzt	waren
allerdings	drei	Jahre	vergangen,	und
er	war	mit	völlig	anderen	Absichten



zum	Arbeitszimmer	des	Philosophen
zurückgekommen.	Der	junge	Mann
zitterte,	weil	die	Ungeheuerlichkeit
dessen,	was	er	vorbringen	wollte,
wie	eine	schwere	Last	auf	ihm	lag,
und	er	wusste	nicht,	wo	er	anfangen
sollte.

Philosoph:	Nun,	erzählen	Sie	mir,	was
los	ist?

	
Junger	Mann:	Sie	wollen	wissen,
warum	ich	wieder	hierher
zurückgekommen	bin?	Na	ja,	leider
nicht	einfach	nur,	um	mit	Ihnen	ein



bisschen	Zeit	zu	verbringen	und	eine
alte	Freundschaft	aufzufrischen.	Ich
bin	sicher,	Sie	haben	zu	tun,	und
auch	ich	bin	nicht	in	der	Situation,
dass	ich	viel	Zeit	für	solche	Dinge
hätte.	Es	ist	also	etwas	Dringendes,
das	mich	hierhergeführt	hat.

	
Philosoph:	Ja,	natürlich,	das	wird	es
wohl	sein.

	
Junger	Mann:	Ich	habe	über	alles
nachgegrübelt.	Ich	habe	mir	sehr
viele	Gedanken	gemacht	und	war
ganz	davon	besessen	und	habe	alles



komplett	durchdacht.	Dabei	bin	ich
zu	einem	schwerwiegenden
Entschluss	gelangt	und	habe	mich
entschieden,	hierherzukommen	und
Ihnen	das	mitzuteilen.	Ich	weiß,	Sie
haben	viel	zu	tun,	also	schenken	Sie
mir	nur	für	diesen	einen	Abend	Ihre
Zeit.	Denn	dies	wird	wahrscheinlich
mein	letzter	Besuch	sein.

	
Philosoph:	Was	ist	passiert?

	
Junger	Mann:	Können	Sie	sich	das
nicht	denken?	Es	ist	das	Problem,



unter	dem	ich	so	lange	gelitten	habe:
«Gebe	ich	Adler	auf	oder	nicht?»

	
Philosoph:	Ah.	Ich	verstehe.

	
Junger	Mann:	Ich	komme	gleich	zur
Sache:	Adlers	Vorstellungen	sind
Unsinn.	Einfach	nur	Unsinn.	Ich
muss	sogar	noch	weiter	gehen	und
sagen,	gefährlicher,	sogar
schädlicher	Unsinn.	Wenn	Sie	selbst
natürlich	die	Freiheit	haben	zu
entscheiden,	welchen	Ideen	Sie
anhängen	wollen,	so	möchte	ich
doch,	dass	Sie,	wenn	möglich,	ein	für


